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Puristisch und warm – so lautet das Leitmo-
tiv für die Gestaltung der Dorow Clinic im 
südbadischen Waldshut. Im Dezember 2008 
eröffnet, hat sich die Praxisklinik auf die kos-
metisch-ästhetische Chirurgie und die mo-
derne Zahn- und Kieferheilkunde speziali-
siert. In Zusammenarbeit mit dem 

Klinikgründer Dr. Dr. Andreas Dorow ent-
wickelte Günter Riehl mit seinem auf die 
 Planung von Arztpraxen spezialisierten Büro 
Gueli & Riehl ein Gestaltungskonzept, das 
funktionale und ästhetische Aspekte berück-
sichtigt. Zum einen mussten alle grundsätz-
lichen Anforderungen an den reibungslosen 
Ablauf in der Praxis erfüllt werden. Zum 
 anderen galt es, ein Klima zu schaffen, das 
Sicherheit und Vertrauen schafft.

Material, Farbe und Licht sind die Schlüs-
selbegriffe, wenn es darum geht, eine Raum-
atmosphäre zu erzeugen, in der sich die Pati-
enten wohl fühlen können. Abgesehen von 
dem rein funktional ausgerichteten Behand-
lungslicht nimmt sich die Allgemeinbeleuch-
tung in der gesamten Praxis zurück. Vielmehr 
sind es unterschiedliche, weiche Lichtak-
zente, die für eine angenehme und zugleich 
kontrastreiche Raumwirkung sorgen. Diese – 
mal kommen sie aus einer Decken- oder 
Wandfuge, einem Gehäuse oder einer Voute 
– schaffen in Verbindung mit den partiell 
bronzefarbigen Wandanstrichen und den 
dunkelbraunen Loungemöbeln ein warmes 
Lichtklima. Oder aber sie tauchen einen 
ganzen Flur in Farbe. So bilden in der Dorow 

Clinic nichtsichtbare Lichtquellen, flächen-
bündige Leuchten und warmtoniges Licht die 
gestalterische Grundlage des Lichtkonzeptes. 
Ergänzt mit wenigen, gezielt gesetzten de-
korativen Lichtakzenten erzeugt das in Zu-
sammenarbeit mit Candela Lichtplanung 
 entwickelte Konzept eine inspirierende 
Lichtatmosphäre – für das Praxisteam und 
die Patienten gleichermaßen. Andrea Rayhrer, 
Stuttgart
 
www.outin.de

Leuchten für die Schönheit
Dorow Clinic, Waldshut

Blickfang im lobbyartigen Eingangsbereich ist  
eine Lichtwandskulptur aus bronzefarbenen, 
 verwundenen Aluminiumbändern, die aus einem 
nicht sichtbaren Bodenkanal beleuchtet werden

In den sechs Behandlungszimmern ist die Be-
leuchtung funktional ausgelegt

Wo früher der Konzertsaal des Odeon war, 
entstand 1951/52 der große Innenhof des 
neue Bayerischen Staatsministeriums des In-
neren. 2007 wurde das Architekturbüro Acker-
mann und Partner mit der Neugestaltung des 
400 m² großen Innenhofs beauftragt. Es ent-
wickelte ein repräsentatives Foyer, das alle 
Gebäudezugänge erfasst. Dafür wurde der 
 Innenhof unter anderem mit einem Glasdach 
überspannt. Durch kulturelle und gesellschaft-
liche Veranstaltungen, wie zum Beispiel Kon-
zerte, Lesungen, Empfänge oder Vorträge, 
sollte der Innenhof wieder zum Leben erweckt 

werden. Für die Beleuchtung bedeutete dies 
 besondere Anforderungen. Um dem histo-
rischen Gebäude gerecht zu werden, durfte 
das Licht nicht zu grell sein und die Beleuch-
tungsanlage musste sich unauffällig in die 
architektonischen Gegebenheiten einfügen. 
Trotzdem wünschten sich Architekt, Bauherr 
und Lichtplaner eine Vielfalt von Lichtfarben 
und -effekten. Darüber hinaus sollten die 
Kosten für die Installation und den späteren 
Betrieb auf ein Minimum reduziert werden.
Um möglichst flexibel und trotzdem wirt-
schaftlich zu sein, entschied man sich für  
ein Lichtkonzept mit unterschiedlichen LED-
Leuchten und einer Lichtregelung. Eingesetzt 
wurden nur zwei verschiedene Leuchten: Co-
lor-Blast-Wandfluter für die Flächenbeleuch-

tung und die linear strahlenden ColorCast für 
die Akzentbeleuchtung. Durch den Einsatz 
der LED-Lichttechnologie herrscht wieder 
Theateratmosphäre im Innenhof des ehema-
ligen Odeons, der effektvoll oder dezent his-
torisch in Szene gesetzt werden kann. Der 
gesamte Innenhof wurde in die Lichtszeno-
graphie einbezogen. Um die Raumtiefe zu 
unterstreichen, wurden die einzelnen Säulen 
hinterleuchtet. Sie zeigen einen Rhythmus-
wechsel und gliedern Bühne und Zuschauer-
raum. LED-Lichtkacheln beleuchten aus dem 
unteren Flur die Fassadenfläche bis zum ers-
ten First. Gleiches wurde für die zweite und 
dritte Ebene bis zum Dachfirst installiert.

Für ein optimales Zusammenspiel von 
Denkmalschutz und Wirtschaftlichkeit ent-
wickelte der Lichtplaner Erwin Döring eine 
individuelle Sekundäroptik. Das ermöglichte 
eine fassadennahe, unauffällige Installation. 
Eine Steigerung des Raumerlebnisses erfährt 
der Besucher, wenn er zur Glasdecke blickt: 
Dort spiegeln sich die Lichtpunkte und ver-
wandeln das Dach in einen Sternenhimmel. 
Für jede Veranstaltung soll die passende 
Lichtstimmung abgerufen werden, die Be-
leuchtung ist dimmbar. Alle LED-Leuchten 
lassen sich einzeln ansteuern.

Die Gesamtanschlussleistung: 1,5 kW für 
das gesamte Foyer.
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Theateratmosphäre
Innenhof des Bayerischen Innen-
ministeriums, München




